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m/ffex 5/02 FÜ/V/Cr/O/VfZ. Z. £ ßEKLE/DU/VG

Lässf s/c/i ant/faa/ffer/e//e l/l/ir-
/rung beweisen?
Äeg/nez/ß Ä/CÄ, Zo/iragera, Cfl

Tatsache /st, dass /Wenseben in unseren ßre/fengraden in Sachen Körper-
pflege /mmer höhere Ansprüche stehen. Körpergeruch /st c/ahe/' ein
besonders he/K/es Thema. Die Putz- und l/l/asc/)m/ffe/-/ndusfi7e hat schon
/ange dafür gesorgt, dass man SauberKe/t und Er/sche r/echen Kann.

Zugegeben, das ist noch /ange Kein ßewe/s für SauberKe/'t oder gar
ant/baKter/e//er 1/lflrKung, die spez/e// bei hautnah getragenen Texf///en

von der 7exfi7/ndusfrie durch entsprechende Ausrüstung angestrebt wird.

Die Sensibilität gegenüber allem, was Mensch

und Natur schaden könnte, zeigt steigende Ten-

denz. Zum Glück, geht es doch dabei um mehr

Lebensqualität. Unkritischer Zukunftsglaube

kann und darf es nicht sein, aber das Rad der

Zeit ganz einfach zurückzudrehen, ebenso we-

nig. Bekanntlich ist alles eine Frage des Masses.

Nehmen wir als Beispiel das Salz. Es ist lebens-

notwendig für den menschlichen Körper. Zu

viel Salz ist Gift. Die Beispiele liessen sich end-

los fortsetzen, denn viele Heilmittel verwandeln

sich ins Gegenteil, wenn das gebotene Mass

überschritten wird. Dies gilt in gleicher Weise

für den Einsatz chemischer Mittel in der Textil-

Industrie, denn auch hier steht hinter dem

Ernstnehmen menschlicher Bedürfnisse nach

Wohlbefinden und Komfort Vernunft und Ver-

antwortung.

Körpergeruch - ein he/K/es Thema
Speziell beim Sport lässt sich allein mit «Kör-

perpflege» nicht mehr alles bewältigen. Hier

hilft antimikrobielle Schutzausrüstung zur Ver-

hinderung von Mikro-Organismen, die den

Schweiss erst riechbar machen - für sich selbst

und für die Umgebung. «Ich kann mich nicht

mehr riechen» - eine vielschichtige Redewen-

dung, die den Stellenwert aber deutlich macht.

Biker-Shirts und vor allem Radhosen sind be-

kanntlich dem Körperschweiss extrem ausge-

setzt. Die Textilindustrie hat sich diesem Prob-

lern längst angenommen, ohne dabei in die Be-

denkenlosigkeit der Anwendung chemischer

Prozesse der 50-er Jahre abzugleiten, wo die

Funktion - z.B. knitterfrei - so im Vordergrund

stand, dass man die Negativfolgen der einge-

setzten Mittel ausblendete. Heute wird mit ei-

Rem hohen Mass an Verantwortung der Ge-

sundheit und der Natur gegenüber nach ver-

nünftigen Methoden gesucht. Der Konsument

hat so die Möglichkeit, sich bei Textilien für

Komfort, Wohlbefinden und Lebensqualität zu

entscheiden - z.B. für antibakterielle Ausrüs-

tung - ohne schlechtes Gewissen. Noch heikler

wird die Sache, wenn es um das Polster in der

Radhose geht, das primär den «Allerwertesten»,

der bei diesem Sport speziell strapaziert wird,

vor Sitzbeschwerden schützen soll.

Hyg/eneöedürfn/s und ÖKo-Tex-

Labe/
Dazu kommt ein einleuchtendes Hygiene-Be-

dürfnis für diesen heiklen Bereich, wobei es

längst nicht nur ums Schwitzen geht. Bei den

Rad-Profis ist das kein Problem, denn ihnen

steht nicht nur ein Team zur Seite, das nach je-

dem Einsatz das gründliche und sorgfältige

Waschen übernimmt, sondern auch noch eine

ganze «Kollektion» Fahrrad-Monturen gehört

dazu, weil sie Bestandteil des Sponsorvertrages

sind. Viel mehr auf sich allein gestellt ist der

«Hobby-Radler- oder -Biker». Ihm bringt die

antibakterielle Ausrüstung von Hosenpolster

und Montur die Lösung seines Problems, ohne

- entgegen gewissen Annahmen in verschiede-

nen Medien - in gesundheitsschädigenden Kla-

motten seinem Hobby zu frönen. Hier hat das

Öko-Tex-Label neue Massstäbe gesetzt und dem

Konsumenten die Sicherheit gegeben, die er für

seinen Einkaufsentscheid braucht. Doch zu

gern wird der Endverbraucher «entmündigt»

und durch Verteufelung des nachweisbar

schadlosen und vernünftigen Umgangs mit

chemischen Prozessen verunsichert und das

Ganze zu einer Glaubensfrage hochstilisiert.

Anf/baKterie// /ässt sich beweisen
Die Chr. Eschler AG in Bühler (CH) zählt weit-

weit zu den grössten Herstellern von Polster für

Radhosen auf textiler Basis. Sie bietet aus Über-

zeugung antibakteriell (Sanitized®) ausgerüs-

tete Hosenpolster und natürlich auch Stoffe für

Hosen und Shirts an, weil dank Öko-Tex Stan-

dard 100 Zertifikat, weltweit ein Standard ge-

schaffen wurde, der garantiert, dass damit aus-

gezeichnete Produkte hautfreundlich und ohne

gesundheitliche Risiken oder Schädigungen

sind. Pionier auf dem Gebiet antibakterieller

Ausrüstung ist die Schweizer Sanitized AG in

Burgdorf. Der jahrzehntelange verantwortungs-

volle Umgang mit Chemikalien für die Vered-

lung von Textilien - aber auch anderen Pro-

dukten - hat nicht nur Komfort und Wohlbe-

finden des Menschen im Auge, sondern auch

gesundheitliche Aspekte. Dass Sanitizec® als

erstes Unternehmen für diese antibakterielle

Ausrüstung das Öko-Tex Zertifikat zuerkannt

wurde, obwohl die neuen weltweit geltenden

Richtlinien nochmals deutlich verschärft wur-

den, ist wohl Bestätigung genug, dass hier

Mensch und Umwelt gegenüber verantwor-

tungsvoll gearbeitet wird. Das Unternehmen

führt selbst jährlich 25'000 bis 30'000 Tests im

eigens dafür in Burgdorf eingerichteten Labor

durch. Es dürfte weltweit keine vergleichbar

grosse Einrichtung geben. Stoffe oder Produkte

werden mit Bakterien beimpft und in Brutkäs-

ten unter idealen Wachstumsbedingungen ge-

halten. Nach der Testzeit lässt sich im Vergleich

mit behandelten Stoffen oder Polstern leicht be-

weisen, dass die antibakterielle Behandlung mit
Sanitizec® einen sichtbaren, aber nicht riech-

baren Nutzen bringt. Diese Tests werden zudem

noch durch unabhängige Institute ergänzt. Das

Öko-Tex Label garantiert die Unschädlichkeit

des Produktes und der Prozess wird ständig

überwacht. Konsumenten als «dumm» zu ver-

kaufen und Meinungen zu polarisieren - ob-

wohl mit Vernunft und Verantwortungsbewusst-

sein «Chemie» für Komfort und Wohlgefühl

eingesetzt wird - verunsichert höchstens und

dient weder dem Endverbraucher noch der

Wahrheitsfindung.
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